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Denkmalschutz der Ringkirche
Beschluss Nr. 0110

Sehr geehrte Frau Rhiemeier,
sehr geehrte Damen und Herren,

das Hessische Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG) hat mir als Hin-
tergrundinformationzur Messstation an der Ringkirche folgendes mitgeteilt:

An der Station Ringkirche wird ein sehr breites Spektrum an Schadstoffkomponenten gemes-
sen: Kohlenmonoxid (CO), Stickstoffoxide (N0, N02), aromatische Kohlenwasserstoffe (Ben-
zol, Toluol, Xylol), Feinstaub der Größenfraktionen PM“) und PM2‚5, Ruß, sowie Schwerme—
talle und polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe im Feinstaub. Die Messungen an
der Ringkirche reichen zurück bis an den Anfang der 1990er Jahre. Die Länge dieserMess-
reihe ist von großem Wert, da dadurch die Entwicklung der Schadstoffbelastung in der Stadt
Wiesbaden über Jahrzehntedokumentiert ist und zukünftigeEntwicklungen weiter eingeord-
net werden können. Der Abbruch einer solchen Messreihe wäre ein großer Verlust.

Die Untersuchung der an der Station gemessenen Schadstoffkomponenten ist gesetzlich vor-
geschrieben. Die Messstationen sind dabei so aufzustellen, dass sie die höchsten Konzent-
rationen erfassen, denen die Bevölkerungausgesetzt ist. Die höchsten Konzentrationen in
einer Stadt werden oft an stark befahrene Straßen beobachtet, da viele Schadstoffe aus dem
Straßenverkehr stammen. Der Bereich Rheinstraße — Kaiser-Friedrich-Ringist mit seiner ho-
hen Verkehrsdichte und der relativ engen Bebauungsstruktur nachweislich einer der Orte in
Wiesbaden mit den höchsten Schadstoffkonzentrationen. Außerdem ist aufgrund der dort
vorhanden Wohngebäude, der Geschäfte und der Aufenthaltsmöglichkeiten in der Parkan—
lage der Rheinstraße eine Exposition der Bevölkerung in großem Maße gegeben. Die an die—

ser Stelle dokumentierte Belastungssituation ist seit Jahrzehntenelementarer Bestandteil der
Luftreinhalteplanungdes Hessischen Umweltministeriumsim Belastungsgebiet „Rhein-
Main". Dies gilt insbesondere für die Beurteilung der NO;-Belastung‚da hierfür die Einhal-
tung der Grenzwerte noch nicht sicher gewährleistet ist. Selbst wenn die Einhaltung erreicht
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wird, muss die Nachhaltigkeitder Verbesserung über einen längeren Zeitraum darüber hin-
aus dokumentiert werden. Auch aus diesem Grund ist eine Fortführung der Messungen an
dieser Stelle unabdingbar. Auch die Stadt selbst nutzt die umfangreichen Messwerte der Sta—
tion, um die Bürger über die lufthygienischeSituation aktiv zu informieren, zum Beispiel
durch die Veröffentlichung der aktuellen Messungen an diversen Stellen in der Stadt.

Die große Zahl an gemessenen Schadstoffkomponenten erfordert einen Container der aktu-
ellen Größe. Der Container an der Schiersteiner Straße fällt nur deshalb wesentlich kleiner
aus, weil an diesem Standort lediglich Stickstoffoxide und Feinstaub gemessenwerden. Dies
erlaubt jedoch keine allumfassende Bewertung der Belastungssituation im Hinblick auf alle
relevanten Schadstoffe.

Die Bauaufsicht sowie auch die Untere Denkmalschutzbehörde teilen mit, dass der Standort
der angesprochenenLuftmessstation im Bereich Schnittpunkt Rheinstraße/Kaiser-Friedrich-
Ring aus denkmalfachlicher Sicht als nicht optimal anzusehen ist. Sofern technisch möglich,
sollte neben einer Verkleinerungder Luftmessstation auch eine Veränderung des Aufstellor-
tes mit dem Ziel der Freistellung der Sichtachse angestrebtwerden, um der Sensibilitätdes
Standortes Rechnung zu tragen.

Aus Sicht meines Dezernates ist eine Standortverlagerung und/oder Änderung der bisheri-
gen Gegebenheiten der Messstation nicht möglich. Die Messstation leistet einen wertvollen
Beitrag bei der Beurteilung der lufthygienischenSituation und ist eine unabdingbare Grund-
lage zur Erstellung und Fortschreibung des Luftreinhalteplanes fürWiesbaden. Darüber hin-
aus dient diese Messstation aktuell als „Ankerstation“ zum Abgleich und der Kontrolle, der im
Rahmen von DlGl-V (Digitalisierung des lndividualverkehrs)betriebenen Sensoren im Stadt-
gebiet. Diese Qualitätskontrolle ist unverzichtbar für den regulären Betrieb der sensorgesteu-
erten Verkehrsführung im Rahmen von DlGl-V‘und dient zukünftig der Verbesserung der luft-
hygienischen Situation in der Stadt. Nur so lassen sich tiefgreifende Maßnahmen wie Diesel-
fahrverbote und ähnliche Anordnungen zukünftig vermeiden.

Für weitere Fragen und Auskünfte steht Ihnen Herr Werner im Umweltamt unter der Telefon—
nummer 0611 31 -3783 gerne zur Verfügung.

Mitfr un 'c nGrüßen


